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«rfdjelnt je SDonnerStagä unb Eoftet per Semefter 0fr. 6.—, per galjt gr. 12.

3nferate 30 (£t§. per einfpaltige Sotoneljeile, bet größeren Aufträge«
entfpre^enben SHabatt.

fr#« 7. 19B0.

91tri<ftüttfat*itrfl • SJtnn glaubt bie Söabrjeit nicfit, tueuu fie ein SMrmer fpridjt
wUU|tU||iiUU|. Unb felbft bie Siige gfaubt man einem reiben äötiJjt.

Bau-£bronik.

sBanpolijeilid}« öeroiüi»
giotgc* öer Stabt Süricfj
rourben am 1/ Auguft für
folgenbe 33auprojeîte, teil»

roeife unter öeblngungen er»

teilt: I. D^ne SSebtngungen:
i' Maurer, Skranbaoergtafung SDteifenmeg 1, 3- 2 ;

«'lûïltt, Südfenbalfon 3roeiexfira|e 129, 3 3;
o

-°«nben^eim für SRânttet, Umbau mit Außentreppe
««illeiftraße 12, 3. 4; 4. SGBtniftörfer, ®d)aufenfter»
»«fiwßerung neue SöedCenbofftr. 38, 3. 6; 5, A «Dlafetto,
«Mo# ©emelnbeftraße 7, 3. 7; 6. ®tabt 3ürid&, Um.
Ï® ««toraftr. 98, 3. 7. II. 3Jtit SeMngungen: 7. A =©.

«!l l *ße»0cnoffettfdöaft National ©d&roetjerljof, Umbau
opgofpla^ 7, AbünberungSpläne, teilroeife oerroetgert,

Ar 10
Um» unb Aufbau ®teinmüf)legaffe

•«ft ©etioffenfdfjaft Suricum, ißerfonenauf»
lÄ^«"bmauerbur«brü^e ®eibengoffe 9/Uranta
Ar 10 ^ 1®* ß- ©tienbaum, Umbau ®djifflänbe
©ait 10

®' Sßeber 2ßet§baupt, Umbau ©raue
An - teilroeife nermeigert, 3- 1» 12. ©emelnnüfcige

^J j®ïf®ff#ûft Steubüljt, 3Bobn^au§ mit Autoremifen,
13 ra ©infrtebung 9tibelbabftraße 79, 3. 2;
t„„J*nfäaft ^Ime, Umbau Serf. Str. 300c/gor<
d2"* & 1; 14. Stubolpfy, ©InfriebungS»

8etung ©tylbeggflraße 16, 3. 2; 15. 2B. ©cÇaer,

SGßo^n» unb ©efdjäftSljauS Setmbadjftraße 52, Abönbe»
rungSpläne mit Autoremifen unb 93orgartenoffenljaltung,
8. 2; 16. iß. ©iumtni, SBoljnljâufer mit Autoremifen
Sßeberftraße 70—78, teil®, oerroetgert, 3- 2; 17. 3ôt^er
Sagerbauë A.=®., Anbau ©ießljübelftraße Str. 62, 3- 3;
18. A. @d)önboljer, Umbau mit Autoremifen bei Au»
ftraße 15, AbänberungSplSne, teilroeife ißerroetgerung,
3. 3; 19 Sin, Umbau $ol)lftraße 16 mit Ballon,
3- 4; 20. S, ApterS ©rben, innere ©Inteifung Sang«
ftraße 187/£Röntgenftraße 4/6, 3 5; 21. SB. SBranbeiS,

Umbau mit teilroetfer Sßorgartenoffenbaltung Unioerßtät»
ftraße 8, 3. 6 ; 22. Brauerei gelbfdjlößd&en Stljetnfelben,
Umbau unb Anbau ®tampfenbad)firaße Sir. 28, 8. 6;
23. ©enoffenfdjaft SBunbetllfiraße, SBobnbüufer mit Auto»

remifen unb ©Infrtebung SBunbeüt ftraße 40—44, teil»

roetfe SBerroelgerung, 3- 6; 24. A. 3ftfcf)ner, SBobnbauS
mit Autoremifen unb ©infrtebung SBunberliftraße 47,
3. 6 ; 25. SU. Äüojli, Autoremife mit Abgrabung SBetn»

bergftraße 65, 3, 6; 26. @. ®tegrift/®tanbarb>3Jtineral»
ölprobutte A»®., Sîenjlntanïanlage bei groljburgftraße»
Str. 103, 3. 6; 27. 58augefellfd&aft Siga, ©tnfriebungen
®ennbauferroeg 14—18, 3. 7; 28. ®. ©etig, Umbau

ißlattenftraße 86, 3. 7; 29. A. Seller, ©tfifcmauer ami
Stübenroeg bei Sapffteig 50, 3. 7; 30. Snudjel & Sab!
Serraffenoerbretterung unb 3Jtagajlnbeibebaltung SBolf»

ba^ftraße 17, 8. 7; 30a. ©enoffenfdjaft SBaibbalbe,

SBobnbauS mit Autoremifen unb ©Infriebung SBunbetli»

ftraße 51, 3. 6 ; 31. gjlüfler & 93inbfrf)äbter, SBoljn»

bäufer mit Autoremifen 3Jtouffonftr. 4, 6, 3-7; 32.; SB.
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Direktion: Malter Senn-Ktnmer.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größereu Austräge«
entsprechenden Rabatt.

Wrichi de« 7. Aâgnst 1S3V.

Nîakkonînrnkk > Mnn glaubt die Wahrheit nicht, wenn sie ein Armer spricht
ivvUsblliM ilUs, hje Lügx glaubt man einem reichen Wicht.

vau-einoM.

Banpolizeiliche Bewilli-
gnngen der Stadt Zürich
wurden am 1.' August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

Maurer, Verandaverglasung Meisenweg 1, Z. 2 ;

g Mn^àìel, Küchenbalkon Zweierstraße 129, Z 3;
g

Blindenheim für Männer, Umbau mit Außentreppe
»anzletskaße 12, Z. 4; 4. E. Wtnistörfer. Schaufenster-
Vergrößerung neue Beckenhofftr. 38, Z. 6; 5. A Masetto,
Umbau Gemeindestraße 7, Z. 7; 6. Stadt Zürich, Um-
Ä Auroraftr. 98, Z. 7. II. Mit Bedingungen: 7. A -G.
R^v'/ìengenofsenschaft National Schweizerhof, Umbau

vhnhofplatz 7, Abänderungspläne, teilweise verweigert,

N/i'a à Binar, Um- und Aufbau Steinmühlegasse

.„à 1; 9. Genossenschaft Turicum, Personenauf-
ft/.und Brandmauerdurchbrüche Seidengosse 9/Urania
m, ' 3- 1? tO. L. Grienbaum, Umbau Schifflände
Tri'a í -,

1 ; 11. E. Weber Weishaupt, Umbau Graue
N» ' teilweise verweigert, Z. 1; 12. Gemeinnützige
» 6/uossenschaft Neubühl, Wohnhaus mit Autoremisen.

iz ^izung und Einfriedung Nidelbadstraße 79, Z. 2;
Ià7»offenschast Palme. Umbau Vers. Nr. 300e/For-
v2 "° Z 1; 14. Dr. E. Rudolph. Elnfriedungs-
"Wgerung Schetdeggstraße 16. Z. 2; 15. W. Schaer.

Wohn- und Geschäftshaus Leimbachstraße 52, Abände-
rungspläne mit Autoremisen und Vorgartenoffenhaltung,
Z. 2; 16. P. Giumtni, Wohnhäuser mit Autoremisen
Bederstraße 70—78, teilw. verweigert, Z. 2; 17. Zürcher
Lagerhaus A.-G., Anbau Gteßhübelstraße Nr. 62, Z. 3;
18. A. Schönholzer. Umbau mit Autoremisen bei Au-
straße 15, Abänderungspläne, teilweise Verweigerung,
Z. 3; 19 G. Kin, Umbau Hohlstraße 16 mit Balkon,
Z. 4; 20. L. Apters Erben, innere Einteilung Lang-
straße 187/Röntgenstraße 4/6, Z 5; 21. W. Brandeis,
Umbau mit teilweiser Vorgartenossenhaltung Universität-
straße 8. Z. 6 ; 22. Brauerei Feldschlößchen Rheinfelden,
Umbau und Anbau Stampfenbachstraße Nr. 28, Z. 6;
23. Genossenschaft Wunderltstraße. Wohnhäuser mit Auto-
remisen und Einfriedung Wunderltstraße 40—44, teil-
weise Verweigerung, Z. 6; 24. A. Jtschner, Wohnhaus
mit Autoremisen und Einfriedung Wunderltstraße 47,
Z. 6 ; 25. M. Küvzli, Autoremise mit Abgrabung Wein-
bergstraße 65. Z. 6; 26. G. Stegrist/Ttandard-Mineral-
ölprodukte A -G., Benzintankanlage bei Frohburgstraße -

Nr. 103, Z. 6; 27. Baugesellschaft Liga, Einfriedungen
Sennhauserweg 14-18, Z. 7; 28. G. Gerig, Umbau

Plaitenftraße 86. Z. 7; 29. A. Keller, Stützmauer am-
Rübenwez bei Kapfsteig 50, Z 7; 30. Knuchel à Kahl
Terrassenoerbreiterung und Magaztnbeibehaltung Wolf-
bachstraße 17, Z. 7; 30a. Genossenschaft Waidhalde.
Wohnhaus mit Autoremisen und Einfriedung Wunderli-
straße 51. Z. 6 ; 31 Müller â Bindschädler. Wohn-
Häuser mit Autoremisen Moussonftr. 4, 6, Z. 7; 32.: W.
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Wifdh, ©InfamitienhauS mit Autoremife BilatuSßraße 10,
8. 7 ; 33. Rirchgemelnbe Weumünßer, ©tnfrlebung Rat.»
Wrn. 2452 unb 439 3olItter./£>ammerßraße, g. 8.

Wette ©pttalbauten itt 8firich. ®er Wegterungërat
unterbreitet bem Rantonërat einen Antrag über bte 93e=

milligung eines einmaligen Beitrages ;»»oipi,000,000 gr.
an bte Roßen beë WeubaueS etneS Abf onberungê»,
fomte eines AngeßelltenljaufeS beë Rtnberfpi»
tais tn 3üridh; im galle ber Sußimmung burdh beti
Rantonërat ift ber bezügliche Befcijluß nodh ber BolESab»

ftimmung ju unterbreiten.

©runöbeßßetwerbungen in Sfirtd). ®te In ber
©tabt ßürid^ im nergangenen Qahr getätigten ©runb-
beßherwetbungen bemirEten nach bem ©efdhäftSberidfjt beê

©tabtrateë trofc umfangreicher Beräußerungen ein An»
wadfffen beS fiSbtifc^en ©runbeigeniumë urn 87 ©runb
ftfidCe unb 109 ©ebäube, woburdh ba§ glädhenmaß um
51 Çeftar unb bte BerffdjerungSfumme ber ©ebäube
um 5,156,250 granEen größer gemorben ift. ©emjufolge
jeigt bas Qnoentar per @nbe 1929 im ganzen 2179
©runbßfidfe mit einer ©runbßädhe non 2994 §eEtar unb
1699 ©ebäube im BerßdherungSwerte non 149,356,200
granEen. Çteoon befinben ßdt) 1368 ©ebäube im Ber»
ßdherungSwerte non 131,662,400 gr. unb 1762 ©runb
ßüdte mit einem glätten Inhalte non 1444 |>eEtar auf
©tabtgebiet unb 331 für 17,693,800 gr. oerftdfjerte @e

bäube unb 1550 fpeltar Sanb tn 417 Abfdhnitten außer
halb beë ©tabtbanneë. 3m ©efamtauSmaß ber ©runb»
ßüdte ift bte ©Salbung mitetngefchloßen ; ße umfaßt eine

glädje non 1830 Çeîtar. ®lefer SBalbbefiß nerteilt
ßdh mit 756 fpeEtar auf baë ©tabtgebtet unb 1074 $ef(ar
auf auswärtige ©emeinben. ®er tnnerßalb beê ©tabt»
banneë liegenbe ©runbbeßß bectt 33 % ber 4415 $eïtar
meffenben ©efamißädje, raobei nic^t gerechnet ßnb 353
$ettar AuSmaß ber öffentlichen Straßen unb ^ISfee, bte
weitere 8% ausmachen.

Bom Bebauungsplan Der ©tobt ffßfnterlhur. Außer
ber Aufßellung neuer Bau» unb Wioeaultnten oerfchte
bener ©traßenjüge unb ber gertigftellung ber beiben
Bebauungspläne für bie Salfoßle Weuwtefen SCßülßlngen
unb 9BolfenSberg»®übhang, mürben non ber BebauungS
plan Rommißion im Sahre 1929 auch BebauungS
plan für ben ©emetnbeteil egi mit einer fpejteÖen
8onenbauorbnung fettig erftefit. Auch ber ©nlrourf zum
Bebauungsplan ©een (©onnenberg gloren Dbetfeen) iß
bereits nom ©tabtrat genehmigt. ®te Ausgestaltung beS

2Cltftabt-®rüngürtel§ mar ebenfalls neben etner
Wethe anberer @efc|äfte ©egenßanb oon Berhanblungen.

®te BautätigEeit in SBintertljur meiß laut ©e»
fchüftsbericht für bas Qaßr 1929 gegenüber bem Bor
jähr einen merïbaren, menn auch nicht ßar£en Wüctgang
auf. ®ie BauEommißion erlebigte 1331 ©efchäfte. ®a
oon entfallen auf: Hochbau 758 (1928 819), ©fraßen«
roefen 400 (419), Ranalifation 173 (172). Baube»
roilligungen mürben erteilt: für SBohn» unb ©efdhäfts»
häufer 174 (257), für Anbetungen an foldjen 145 (173),
für gabrit» unb Webengebäube 70 (87), für Anbetungen
an folchen 58 (68), für prooiforifdje Bauten 46 (33).
Abgemiefen mürben 67 Borlagen. 2)er WegierungSrat
bewilligte tn 38 gällen Ausnahmen oon Borfcßriften bei
BaugefefceS, 6 ©efuche würben abgerotefen, 6 WeEurfe an
ben BezirtSrat mürben oon btefem abgemtefen unb etner
rourbe gutgeheißen. Sin ben 174 Weubauten unb 6 Um-
bauten entßanben 14 SBohnungen mit 2 3immern (37),
112 2Bohnungen mit 3 8immern (138), 173 3Bohnungen
mit 4 3immern (153), 39 2Bohnungen mit 5 3immern
(76), 8 aBoßnungen mit 6 unb mehr 3'mmern (16),
im ganzen 346 SBohnungen (420).

3Sarcnf)au$bats iu Söintertffur. ®as £>otel „Ddfßen"

am Bahnhofplaß tn SBtnterthur mit fetnem Weßaurant

„zur ©dhlangenmühle" iß oon einem SSarenhauS tn 3ürid|
angeEauft motben. ®aS ©ebäube wirb anfangs Äo>

oember ;um Abbruch gelangen, unb an fetner ©teile wirb
etn moberneS SEBarenhauS erßellt. ®ie „Schlangen,
mfihle" fptelte, wie bas „Weue SBinterthurer Sagblatt"
fchreibt, als etne ber ßeben SMnterthurer SWüßlen in bet

©efdfjichte ber ©tabt SBinterthur Eetne geringe Wolle, äts

habSburgifdheS Sehen Wubolfs unb AlbredhtS oon Sanben.

bevg roirb ße 1361 jurn erßenmal urEunblidh ermähnt,
Öfters medhfelte ße Beßrer unb Warnen. @o hieß ße

lange Seit „obere ©pitalmühle", „©iggenmühte" (nach

bem ©igentümer Ulrich ©igg), fett 1632 aber iß ihr bte

Bezeichnung „©dhlangenmühle" nach bem Beßrer, einem

angefehenen Wiüller, Dthmar ©dhlang auS bem Ranton

Shwflau geblieben, roieroobl ße oorübergehenb roiebet

nach bem oon ©dhlang im $abre 1657 etßeüten großen
Weubau „Weumühle" genannt worben mar. Wodh trägt
ber Sorbogen gegen bte ©artenroirtfdhaft ht" bie Saht-
jahl 1657. ©ett bem Qahre 1872 war bie „®chlangen<
mühle" im Befi^e ber gamilie Çcûnt.

®aS neue AlterSafpl tu Sujern. ®er Weubau be$

ßäbtifchen AlterSafplS auf ber $ügelmatte im

Unter^Söchlt htfteï bem SBefemltn 9Bälb<hen ßeht jeßt

Eurz oor ber BoUenbung. ®te SWaler haben ben Außen,
mänben einen hochroten Anßrieh gegeben, ber baë breit»

ßädhtge ©ebäube jebenfaUS fehr gut ftdhtbat macht. ®ie

genßer ßnb etngefeßt roorben. ®ie auSgebehnte.Beranba
iß fettig, etne breite 3ufah*t« mit neu gepßanzten Bäumen

gefdhmüdtt, bringt bte ©IngangSpartte einlabenb zur @el=

tung. ®er ganze ©ebäubeEomplej macht ben ©tnbruct
eines ßattlichen ©utShofeS. mit grabliniger behäbiger

ßjauptfront, gebrungenem ®adhaufbau. @S iß in feinet

Art auch ein fadhli^er 3medEbau,. oon tänbltehem ©h«'
raEter, ohne baß etroa eine beßimmte ©lobulation bet

architeEtonifdhen gorm ausgeprägter betont würbe. Alan

wahrt baS ißrinzip ber Srabition. ®te gaßung beS

SJlauerwerES ift bem alten ©lußer angepaßt worben.

Aber both wirEt bte ©infachheit zeÜ0emäß öEonomifch,
unb bte Wäume werben ßdßer Buft unb Sonne tn reichem

©laße zulaßen. — ©lan hat zwei 3ahre an biefem Wen'

bau beS AlterSafplS gefdhaßt, unb hat nichts überßütjt.
©uEzeßioe iß eins anS anbete gefügt worben.

Eirdheurenotjatlott in ©teinerberg (©dhmpz). (flott)
3n ©tetnerberg wirb mit ber Qfnnenrenooation ber flirche

begonnen, welche etwa brei ©lonate tn Anfprudh nimmt.

®te ©rßeUung ber ©erüße unb bie ©ipfer - unb ©tulfo'
teurarbeiten würben ber girma Alois ©rießl in 8",8'
bte ©later» unb Bergolberarbeiten ben Herren Siebich

&@öhneln@infiebeln überfragen. ®te Auffrifdßung
ber ©emälbe beforgt $etr Runßmaler g[. ©dhilter,
Brunnen, ©ämtliche Arbeiten ßehen unter Seitung oon

^errn ArdhiteEt 3. ©feiner, ©dhmpz»

®t8btebnulicf)er Qbeenwettbewerb in ©t. ©aHw-
®er ©tabtrat erßattet bem ©emeinberate nadhßohc^
wiebergegebenen Beridßt unb Antrag zuï Beranßaltung
etneS ^beenwettbewerbeS zur ©rlangung oon ©ntmütfen

für bie Weuantage unb ben Umbau oon Straß«»'
Zügen Innerhalb eines umgrenzten ©ebteteS ber @taw

@t, ©aßen.
®te grage ber ©rmetterung ber ©traßen im ®to^'

Innern unb oorab btejenige ber tnSEünftigen ©eßaltuofl
ber BerEehrSoerhältniffe bei ber „Union" („Södhlihab '

®urdhbtudh) bilbete fdhon feit längerer 3®it ©egenftano
beS ©tubiumS. Bereits liegt etn weitfdhidhtigeS $1®!'

material über bie oerfdhtebenen SöfungSmöglichEctten mit

Unteroarianten oor, baS urfprünglidher Auffaßung
mäß etner ©jpertife unterbreitet werben füllte. 9W
bem bann aber baS wettere ©tubium ergeben hat»

218 Mustr. fchweiz. Hm»dw.-Zeltmig („Metsterblatt»> Nr. is

Risch, Einfamilienhaus mit Autoremise Pilatusstraße 10,
Z. 7 ; 33. Kirchgemetnde Neumünster, Einfriedung Kat.-
Nrn. 2452 und 439 Zolliker./Hammerstraße, Z. 8.

Neue Spitalbauten in Zürich. Der Regierungsrat
unterbreitet dem Kantonsrat einen Antrag über die Be-
willigung eines einmaligen Beitrages:-voy-1,000,000 Fr.
an die Kosten des Neubaues eines Absonderungs-,
sowie eines Angestelltenhauses des Kinderspi-
tals in Zürich; im Falle der Zustimmung durch den
Kantonsrat ist der bezügliche Beschluß noch der Volksab-
stimmung zu unterbreiten.

Gmndbefitzerwerbuugen in Zürich. Die in der
Stadt Zürich im vergangenen Jahr getätigten Grund
befitzerwerbungen bewirkten nach dem Geschäftsbericht des
Stadtrates trotz umfangreicher Veräußerungen ein An-
wachsen des städtischen Grundeigentums um 87 Grund
stücke und 109 Gebäude, wodurch das Flächenmaß um
51 Hektar und die Versicherungssumme der Gebäude
um 5,156,250 Franken größer geworden ist. Demzufolge
zeigt das Inventar per Ende 1929 im ganzen 2179
Grundstücke mit einer Grundfläche von 2994 Hektar und
1699 Gebäude im Versicherungswerte von 149,356,200
Franken. Hievon befinden sich 1368 Gebäude im Ver-
stcherungswerte von 131,662,400 Fr. und 1762 Grund
stücke mit einem Flächeninhalte von 1444 Hektar auf
Stadtgebiet und 331 für 17,693.800 Fr. versicherte Ge
bäude und 1550 Hektar Land in 417 Abschnitten außer
halb des Stadtbannes. Im Gesamtausmaß der Grund-
stücke ist die Waldung miteingeschlossen; sie umfaßt eine

Fläche von 1830 Hektar. Dieser Wald besitz verteil!
sich mit 756 Hektar auf das Stadtgebiet und 1074 Hektar
auf auswärtige Gemeinden. Der innerhalb des Stadt-
bannes liegende Grundbesitz deckt 33 "/« der 4415 Hektar
messenden Gesamtfläche, wobei nicht gerechnet sind 353
Hektar Ausmaß der öffentlichen Straßen und Plätze, die
wettere 8°/« ausmachen.

Vom Bebauungsplan der Stadt Winterlhnr. Außer
der Aufstellung neuer Bau- und Niveaulinien verschte
dener Straßenzüge und der Fertigstellung der beiden
Bebauungspläne für die Talsohle Neuwiesen Wülflingen
und WolfenSberg-Tüdhang, wurden von der Bebauungs
plan Kommission im Jahre 1929 auch der Bebauungs
plan für den Gemeindeteil Hegi mit einer speziellen
Zonenbauordnung fertig erstellt. Auch der Entwurf zum
Bebauungsplan Seen (Sonnenberg Floren Oberseen) ist
bereits vom Stadtrat genehmigt. Die Ausgestaltung des

Altstadt.Grüngürtels war ebenfalls neben einer
Reihe anderer Geschäfte Gegenstand von Verhandlungen.

Die Bautätigkeit in Wiuterthur weift laut Ge-
schäftsbericht für das Jahr 1929 gegenüber dem Vor
jähr einen merkbaren, wenn auch nicht starken Rückgang
auf. Die Baukommission erledigte 1331 Geschäfte. Da
von entfallen auf: Hochbau 758 (1928 819), Straßen-
wesen 400 (419), Kanalisation 173 (172). Baube-
willigungen wurden erteilt: für Wohn- und Geschäfts-
Häuser 174 (257), für Änderungen an solchen 145 (173),
für Fabrik- und Nebengebäude 70 (87), für Änderungen
an solchen 58 (68), für provisorische Bauten 46 (33).
Abgewiesen wurden 67 Vorlagen. Der Regierungsrat
bewilligte in 38 Fällen Ausnahmen von Vorschriften des
Baugesetzes. 6 Gesuche wurden abgewiesen, 6 Rekurse an
den Bezirksrat wurden von diesem abgewiesen und einer
wurde gutgeheißen. In den 174 Neubauten und 6 Um-
bauten entstanden 14 Wohnungen mit 2 Zimmern (37),
112 Wohnungen mit 3 Zimmern (138), 173 Wohnungen
mit 4 Zimmern (153), 39 Wohnungen mit 5 Zimmern
(76), 8 Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern (16),
im ganzen 346 Wohnungen (420).

WareuhauSbau i« Wiuterthur. Das Hotel „Ochsen"

am Bahnhofplatz in Winterthur mit seinem Restaurant

„zur Schlangenmühle" ist von einem Warenhaus in Zürich
angekauft worden. Das Gebäude wird anfangs No-
vember zum Abbruch gelangen, und an seiner Stelle wird
ein modernes Warenhaus erstellt. Die „Schlangen-
mühle" spielte, wie das „Neue Wtnterthurer Tagblatt"
schreibt, als eine der sieben Wtnterthurer Mühlen in der

Geschichte der Stadt Winterthur keine geringe Rolle. Als

habsburgisches Lehen Rudolfs und Albrechts von Landen-

berg wird sie 1361 zum erstenmal urkundlich erwähnt.
Osters wechselte sie Besitzer und Namen. So hieß sie

lange Zeit „obere Spitalmühle", „Giggenmühle" (nach

dem Eigentümer Ulrich Sigg), seit 1632 aber ist ihr die

Bezeichnung „Schlangenmühle" nach dem Besitzer, einem

angesehenen Müller, Othmar Schlang aus dem Kanton

Thurgau geblieben, wiewohl sie vorübergehend wieder

nach dem von Schlang im Jahre 1657 erstellten großen
Neubau „Neumühle" genannt worden war. Noch trägt
der Torbogen gegen die Gartenwirtschaft hin die Jahr-
zahl 1657. Seit dem Jahre 1872 war die „Schlangen-
mühle" im Besitze der Familie Hüni.

Das neue AlterSasyl tu Luzern. Der Neubau des

städtischen Altersasyls auf der Hügelmatte im

Unter-Löchli hinter dem Wesemlin Wäldchen steht jetzt

kurz vor der Vollendung. Die Maler haben den Außen-
wänden einen hochroten Anstrich gegeben, der das breit-

flächige Gebäude jedenfalls sehr gut sichtbar macht. Die

Fenster sind eingesetzt worden. Die ausgedehnte Veranda

ist fertig, eine breite Zufahrt, mit neu gepflanzten Bäumen

geschmückt, bringt die Eingangspartte einladend zur Gel-

tung. Der ganze Gebäudekomplex macht den Eindruck
eines stattlichen Gulshofes. mit gradliniger behäbiger

Hauptfront, gedrungenem Dachaufbau. Es ist in seiner

Art auch ein sachlicher Zweckbau, von ländlichem Cha-

rakter, ohne daß etwa eine bestimmte Modulation der

architektonischen Form ausgeprägter betont würde. Man

wahrt das Prinzip der Tradition. Die Fassung des

Mauerwerks ist dem alten Muster angepaßt worden.

Aber doch wirkt die Einfachheit zettgemäß ökonomisch,

und die Räume werden sicher Luft und Sonne in reichem

Maße zulassen. — Man hat zwei Jahre an diesem Neu-

bau des Altersasyls geschafft, und hat nichts überstürzt.

Sukzefsioe ist eins ans andere gefügt worden.

Kircheurenovation in Steinerberg (Schwyz). (Koni
In Steinerberg wird mit der Jnnenrenooation der Kirche

begonnen, welche etwa drei Monate in Anspruch nimmt.

Die Erstellung der Gerüste und die Gipser- und Stulka-

teurarbeiten wurden der Firma Alois Grießl in Zug,
die Maler- und Vergolderarbeiten den Herren Liebich

ASöhne in Einsiedeln übertragen. Die Auffrischung
der Gemälde besorgt Herr Kunstmaler I. Gchilter,
Brunnen. Sämtliche Arbeiten stehen unter Leitung von

Herrn Architekt I. Steiner, Schwyz.
Städtebaulicher Jdeenwetlbewerb in St. Gallen.

Der Stadtrat erstattet dem Gemeinderate nachstehend

wiedergegebenen Bericht und Antrag zur Veranstaltung
eines Jdeenwettbewerbes zur Erlangung von Entwürfen

für die Neuanlage und den Umbau von Straße»'
zügen innerhalb eines umgrenzten Gebietes der Stadt

St. Gallen.
Die Frage der Erweiterung der Straßen im Stadt'

innern und vorab diejenige der tnskünftigen Gestaltung
der Verkehrsverhältnisse bei der „Union" („Löchlibad '

Durchbruch) bildete schon seit längerer Zeit Gegenstand

des Studiums. Bereits liegt ein weitschichtiges Plan-

material über die verschiedenen Lösungsmöglichkeiten vw

Untervarianten vor, das ursprünglicher Auffassung A
mäß einer Expertise unterbreitet werden sollte. Nach'

dem dann aber das weitere Studium ergeben hat, daß
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coil ber früheren Abfidhi, bert SBettbewerb auf bie 33er»

fe^rSfragen ber eigenttid^en Slltftabt ju befdhränten, ab»

gegangen unb ber Kreis beS 3EBettbemetb8programm8 fo
weit gejogen werben muß, baß non ihm bte ganse 33er«

leljrSlettung burch bte ©emeinbe tn ber $auptfadje er»

faßt werben fann, ift nunmehr ftatt ber urfptünglich
oorgefebenen »efteHung einer ©jpertife bie 33eranftaltung
etneä 2BettbewerbeS In Ausficht genommen, welkes 33or=

geben übrigens auch im ©emetnberat im $lnblidt auf
bte große »ebeutung ber Angelegenheit für bie ©tabt»
gemeinbe bereits befürwortet worben ift. 3«* Teilnahme
an biefem SBettbewerb foUen berechtigt fein bte fett mtn»
beftenS etnem Saht im Kanton ©t. ©allen ntebergelaf-
fenen gadSjleute. ®ie ber ©emetnbe auS ber ®ur<|füh°
rung biefeS SbeenwettbewerbeS eniftebenben Koften wer»
ben ließ auf runb 45,000 ffr. belaufen.

®er ©tabtrat beantragt im ©InoerftänbniS mit ber
Sautommiffion bem ©emeinberate, eS fet sut ®urdEj»
fübrung btefeS QbeenWettbewerbes etn ^Nachtrags»
trebit oon 45,000 ffr. su Saften beS 33ubgetS für baS

außerorbentliche 33auwefen pro 1930 su bewilligen.
SbeenwettbewerÖ för bte SReuanlage non ©tragen«

jfige« in ©t. ©aflen. ®er ©tabtrat oon ©t. ©allen
oerlangt oom ©emetnberat 45,000 ffr. Krebit für etnen
Sbeenwettbewerb sur ©tlangung oon ©ntwürfen für bie
Äetcanlage oon ©traßensügen innerhalb eines umgrensten
©ebteteS ber ©labt.

®er Umbau beS befannten #otelS „f>echt" in
®t. ©aßen, bem ber ©cala Kino angegliebert ift, ift
auf nabesu 3 Millionen ffr. s» Heben geïommen.

Pienes ©emeinbegauS in DbetujwU ($t. ©aßen).
Saufe ber legten SÉBoche ift baS neue ©emeinbe«

bau S fetner 33eftimmung übergeben worben. ®et -Jteu«

bau, einfach, im ^»eimatftil gehalten unb oon einem
œucljtigen SSutm ftanftert, ftebt auf einem freien weiten
Alatj unb ift bem Sanbfchaftèbilbe prächtig angepaßt.
@r oerblnbet bte äußerliche Schönheit mit bem burdjauS
pedfbtenllchen Innenausbau. Suft, Sicht unb roohter»
mogene Sftaumoerteilung ftnb 23orjüge beS SBerfeS, bie
ber Dpferwiüigfeit unb bem ^etmatßols ber Oberujroiter
bas befte 3®uflui§ auSfteUen.

9lidbt oergeffen werben batf aber, baß baS neue SRat«

bauS faft refiloS burdb $anbwetf8m elfter auS ber bor»
tigen ©emeinbe erfteHt worben ift, waS für bte Ober-
upilet ©ewerbetâtigîett ein eßrenbeS 3®U0utS barfteDt.

8antStig!eit tn @t. SJlorig (©raubünben). Stege
®auluft fc|eint tn ©t. SAorih su ^eïïfd^en, benn ber
©emetnberat hatte fürslidh nabesu etn ®ut}enb 33auge«
("che su begutachten.

Aeue ©röde bei ®aloassa (©raubünben). ®te alte
otelbefabrene 33rücle über bte Sanbquart bei ®aloassa
wirb burch etne Konftruîtion in ©ifenbeton oon 57s m
Stelle erfetjt.

»anltcheS au$ ©oben (Aargau). SBte fdEjon be=

ttchtet würbe, ftebt 33aben oot neuen brlngenben Auf»
gaben ftäbtebaulicher Statur, bte bie ©emetnbeoerfamm»
uwgen auf Saßte hinaus befchäftigen werben, ffür bte
Lofintg ber fchwietigen 33etfehtSprobleme würben burch
etilen 3Bettbewerb projette oon ©chwetser Ingenieuren
tub ©eowetern eingeholt, unb baS ^Preisgericht, bem
o. a. auch ber ©tjef beS 33ebauungSplanbuteau8 ber ©tabt
outtih angehörte, bat legtbln bte eingegangenen iProjeïte
geptüft unb prämiert. Am brtnglichfien erfcheint etne

Verbreiterung beS ®urdbgangS beim ©tabt«
r

ber fleh befonberS sur 3®lt beS ftoßweife ein»

Jenben SotaloerfehrS als su eng ermetft. ®a eine etn«

L"8« ober üöHige Beilegung beS SurmS niemals in

hnP kmmen tann, hält baS «Preisgericht bie ©rftel»
"«9 e tn er sweiten ffahrfpur fût notwenbig. 3n

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 6b
Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 6)0 mm Hobelbreite

A. MÜLLER & CIE. â: - BRUGG

Sweiter Sinie ift bie 33er bef fer un g bet 33erbältniffe
beim 9tioeauübergang an ber S3ruggerftraße unb in
brilter Sinie bte 33efettigung beS Überganges an ber
3ürcher=9JleQlngerftraße notwenbig. SDBenn bie enbgültig
gewählten fßrojefte tn ben ^Bebauungsplan ber ©tabt
aufgenommen jînb, îann fuïseffioe an bte 33erwirtltchung
ber Sauten gefchritten werben, ©in unbelannter fför«
berer beS £>elmatfehuhe8 fteOt 1000 ffr. für bie «Prä»

mterung beS projettes auS, baS bte befie Söfung ber
©tabtturmpartte bringt. — ®te aargauifdbe »aubitel«
tion unterbreitete ïûrslich bem ©tabtrat baS «Pro feit
für bie Sanierung ber 33ruggerftraße beim
SJlartinSbergfeifert unterhalb SabenS; bie Koften
ber ffahrbahn unb beS îrottoirS betragen 294,000 ffr.

Sau beS 333lferöunbpa!afte5 iu ©euf. ®aS Komitee

für ben 33au beS neuen 33öl!erbunbgebäube8 fetjte bie

»eblngungen feft für bte Sßetgebung beS erften, b. g.
beS größten ïetleS ber Arbeiten im ©efamttoftenbetrag
oon 10 «Millionen ffr. ®fe ©inlabungen an bie sur
Se Werbung sugelaffenen firmen werben gegen SDtitte
Auguft erfolgen. ®ie Offerten müffen oor bem

15. Oft ob er beim 33ölferbunbfefretariat eingehen. ®te

33ergebung ber Arbeiten ift auf ben 1. 9iooember oor»

gefehen. ®aS Komitee befdjjloß, fchon je^t bie 33or«
arbeiten auf bem S3auplatj (Abfperrung, StioeDte«

rung, ©traßen ufw.) ansuorbnen. ®tefe Arbeiten wer»

ben unoersüglich aufgenommen werben unb im Saufe
beS äftonats SRooember sum Abfchluß gelangen. ®te Archi»,
leiten erllärten, beftimmt su erwarten, baß bte 935lfer»

bunboerfammlung im Steh« 1933 in bem neuen ©aal
abgehalten werben löntie.

®et SSBieberaufhau int italienifche« ©rbbeBenge«

biet. ®te IReaterung beabß^tigt, ftrenge SSorfd^riften
über ben SBieberaufbau ber burch baS ©rbbeben se*=

ßörten Orte su erlaffen. @8 foU eine erbbebenfidfjere
33 au weife oorgef^rteben werben, wte fie fleh tnSWefftna

unb Kalabrten bewährt hat. @S wirb bähet nicht mehr

gefiattet fetn, bie Käufer nadh belieben wieber aufsu«

bauen unb baS alte 33aufr)ftem s« oerwenben, baS gegen

bie ©rberfehütterungen ïeinerlei ©icherheit bietet, währenb
bte tn ©isilien oorgefehriebene antifeiSmifche 33au»

art bei leichten 33eben SSBibetftanb lelftet. ®te Siegte«

rung benït auch, ber îjelmçrefuc^ten 33eoölferung eine

weitgehenbe techntfehe unb ßnansteße Unterftühung s«

gemähten. — ®a für ben Sßleberaufbau ber serftörten
©emetnben bis sum 3Blnter oerhältntSmäßig wenig 3«»

Sur 33erfügung fteht, foil fchon biefe 2ßoche neben ben

serßörten ober ftarï befc^übigten ®örfetn mit bem »au
oon Käufern begonnen werben.

Sau eines ©chwetjerhaufeS iu Subapefi. ®ie

fdbweiserifch'ungarifche ^ilfSaftion plant sut 33erwtrï»

llchung beS ipePalossi'SbealS ben 33au eines ©egum«
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von der früheren Absicht, den Wettbewerb auf die Ver-
kehrsfragen der eigentlichen Altstadt zu beschränken, ab-
gegangen und der Kreis des Wettbewerbsprogramms so
wett gezogen werden muß, daß von ihm die ganze Ver-
kehrsleitung durch die Gemeinde in der Hauptsache er-
faßt werden kann, ist nunmehr statt der ursprünglich
vorgesehenen Bestellung einer Expertise die Veranstaltung
eines Wettbewerbes in Aussicht genommen, welches Vor-
gehen übrigens auch im Gemeinderat im Hinblick auf
die große Bedeutung der Angelegenheit für die Stadt-
gemeinde bereits befürwortet worden ist. Zur Teilnahme
an diesem Wettbewerb sollen berechtigt sein die seit min-
bestens einem Jahr im Kanton St. Gallen niedergelas-
senen Fachleute. Die der Gemeinde aus der Durchfüh-
rang dieses Jdeenwettbewerbes entstehenden Kosten wer-
den sich auf rund 45,000 Fr. belaufen.

Der Stadtrat beantragt im Einverständnis mit der
Baukommifsion dem Gemeinderate, es sei zur Durch-
fiihrung dieses Jdeenwettbewerbes ein Nachtrags-
kredit von 45,000 Fr. zu Lasten des Budgets für das
außerordentliche Bauwesen pro 1930 zu bewilligen.

Jdeenwettbewerb für die Neuanlage von Straßen-
jüge« in St. Gallen. Der Stadtrat von St. Gallen
verlangt vom Gemeinderat 45.000 Fr. Kredit für einen
Jdeenwettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die
Neuanlage von Straßenzügen innerhalb eines umgrenzten
Gebietes der Stadt.

Der Umbau des bekannten Hotels „Hecht" in
St. Gallen, dem der Scala-Ktno angegliedert ist. ist
auf nahezu 3 Millionen Fr. zu stehen gekommen.

Neues Gemeindehaus in Oberuzwil (St. Gallen).
Im Laufe der letzten Woche ist das neue Gemeinde-
Haus seiner Bestimmung übergeben worden. Der Neu-
bau, einfach, im Heimatstil gehalten und von einem
wuchtigen Turm flankiert, steht aus einem freien weiten
Platz und ist dem Landschaftsbilde prächtig angepaßt.
Er verbindet die äußerliche Schönheit mit dem durchaus
zweckdienlichen Innenausbau. Luft, Licht und wohler-
wogene Raumverteilung sind Vorzüge des Werkes, die
der Opferwilligkeit und dem Hetmatftolz der Oberuzwiler
das beste Zeugnis ausstellen.

Nicht vergessen werden darf aber, daß das neue Rat-
Haus fast restlos durch Handwerksmeister aus der dor-
tigen Gemeinde erstellt worden ist, was für die Ober-
uzwiler Gewerbetätigkeit ein ehrendes Zeugnis darstellt.

Lautätigkeit in St. Moritz (Graubünden). Rege
Baulust scheint in St. Moritz zu herrschen, denn der
Gemeinderat hatte kürzlich nahezu ein Dutzend Bauge-
suche zu begutachten.

Neue Brücke bei Dalvazza (Graubünden). Die alte
vielbefahrene Brücke über die Landquart bei Dalvazza
wird durch eine Konstruktion in Eisenbeton von 5V- m
Breite ersitzt.

Bauliches aus Baden (Aargau). Wie schon be-
richtet wurde, steht Baden vor neuen dringenden Auf-
gaben städtebaulicher Natur, die die Gemeindeversamm-
mngen auf Jahre hinaus beschäftigen werden. Für die
r-vsung der schwierigen Verkehrsprobleme wurden durch
wen Wettbewerb Projekte von Schweizer Ingenieuren
und Geometer« eingeholt, und das Preisgericht, dem
u. a. auch der Chef des Bebauungsplanbureaus der Stadt
ourich angehörte, hat letzthin die eingegangenen Projekte
Must und prämiert. Am dringlichsten erscheint eine

-Verbreiterung des Durchgangs beim Stadt-
,^în, der sich besonders zur Zeit des stoßweise ein-

«enden Lokalverkehrs als zu eng erweist. Da eine ein-

->î oder völlige Freilegung des Turms niemals in

l»n^ kommen kann, hält das Preisgericht die Er fiel-
uug einer zweiten Fahrspur für notwendig. In

Kombinierte Abriebt-, Kekl- unb UicKenbobelmssckine 6d
Moci. U, v, — 360, 450, 530 unä 610 mm »obeldrelte

a. 6 cie. z - »»u«z«z

zweiter Linie ist die Verbesserung der Verhältnisse
beim Niveauübergang an der Bruggerstraße und in
dritter Linie die Beseitigung des Überganges an der
Zürcher-Mellingerftraße notwendig. Wenn die endgültig
gewählten Projekte in den Bebauungsplan der Stadt
aufgenommen sind, kann sukzessive an die Verwirklichung
der Bauten geschritten werden. Ein unbekannter För-
derer des Hetmatschutzes stellt 1000 Fr. für die Prä-
mterung des Projektes aus, das die beste Lösung der
Stadtturmpartie bringt. — Die aargauische Baudirek-
tion unterbreitete kürzlich dem Stadtrat das Projekt
für die Sanierung der Bruggerstraße beim
Martinsbergfelsen unterhalb Badens; die Kosten
der Fahrbahn und des Trottoirs betragen 294,000 Fr.

Bau des VötkerbundpalasteS in Genf. Das Komitee

für den Bau des neuen Völkerbundgebäudes setzte die

Bedingungen fest für die Vergebung des ersten, d. h.
des größten Teiles der Arbeiten im Gesamtkostenbetrag
von 10 Millionen Fr. Die Einladungen an die zur
Bewerbung zugelassenen Firmen werden gegen Mitte
August erfolgen. Die Offerten müssen vor dem

15. Oktober beim Völkerbundsekretariat eingehen. Die

Vergebung der Arbeiten ist auf den 1. November vor-
gesehen. Das Komitee beschloß, schon jetzt die Vor-
arbeiten auf dem Bauplatz (Absperrung, Nivellie-

rung, Straßen usw.) anzuordnen. Diese Arbeiten wer-
den unverzüglich aufgenommen werden und im Laufe
des Monats November zum Abschluß gelangen. Die Archi-,
tekten erklärten, bestimmt zu erwarten, daß die Völker»

bundversammlung im Jahre 1933 in dem neuen Saal
abgehalten werden könne.

Der Wiederaufbau im italienische« Erdvebenge-
biet. Die Reaterung beabsichtigt, strengeVorschriften
über den Wiederaufbau der durch das Erdbeben zer-

störten Orte zu erlassen. Es soll eine erdbebensichere
Bauweise vorgeschrieben werden, wie sie sich in Messina
und Kalabrten bewährt hat. Es wird daher nicht mehr

gestattet sein, die Häuser nach Belieben wieder aufzu-

bauen und das alte Bausystem zu verwenden, das gegen

die Erderschütterungen keinerlei Sicherheit bietet, während
die in Sizilien vorgeschriebene antiseismische Bau-
art bei leichten Beben Widerstand leistet. Die Regie-

rung denkt auch, der heimgesuchten Bevölkerung eine

weitgehende technische und finanzielle Unterstützung zu

gewähren. — Da für den Wiederaufbau der zerstörten

Gemeinden bis zum Winter verhältnismäßig wenig Zeit

zur Verfügung steht, soll schon diese Woche neben den

zerstörten oder stark beschädigten Dörfern mit dem Bau

von Häusern begonnen werden.

Bau eines Schweizerhauses in Budapest. Die

schweizerisch-ungarische Hilfsaktion plant zur Verwirk-

lichung des Pestalozzi-Jdeals den Bau eines Schwel-
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jerhaufeS In Söubapeft, womit auf bem ©ebtet bet
Kinbetbewahrung ein groger Schritt »orwärts getan
werben wirb. ®tefe giü wirfenbe DitfSaftion wirb nun
anlägllch i^re§ jehnjährigen Sege|enS ein idugtlerteS
©ebenfbuch pgunfien eines SthweijerhaufeS in Subapeg
herausgeben, für baS bereits ein gonbS »orhanben ifi.
3n biefem Sdhroetjer ©igenhetm foden alle Senbenjen
ber föugenbfürforge (Sdhweijerjthule unb Qugenb»
bort) Bereinigt werben. ©tn îoftenlofer Saugrunb
In Subapeg würbe In Ausgeht gefleUt.

SBaé Me „Söoba" torttf«
(©ingefanbt.)

Schon boute ift ein großes Qntereffe für bie SBoba

(SchweijerifeheSBohnungSauSgellungSafel)
Im weiten Greifen wadb — unb mit grogem SRed^t. ®enn
pm erftenmal foH btefe AuSgedung etnen großen ®e«

famtüberbltcf geben über bie Arbeit, bie in ber Schwetj
auf bem ©ebiet beS neuen SBoIpenS geleiftet wirb. Unb
biefe Arbeit ift rec^t beträcbtlicb. ®aS neue Sauen ging ja
p gutem îeil non ber Sel)wetj auS; ber SBegfdbwetjer
Se ©orbuger oetbalf ber Sewegung pm ®urd&btuch
unb ber KreiS um bte 3eitfc§rtft „ABC" in ber Dach«
friegSjeit, ber btefe 3been ©orbugerS ausbaute unb wei«

terfügrte unb bem »tele ber bebeutenbften mobernen Ar«
djiteften angehörten, hotte fein ßeutrum in Safel, »on
wo aus £>ar,neS SJleper (ber jefcige Setter beS Saufjaufeé
®effau) unb §anS Schmibt ihre theoretifdjje unb praf«
tifdfje SBirffamfeit ausübten.

®rei S*tajipten fennjetchnen bie neue SBohnfultur,
bie an ber SBoba butcf) jafgteiche praftifche Selfptele bärge«
fietlt werbenfoU: SwedtmägigEett,Sachlichst,©parfamfelt.

3wedtmägigfeit: ®er Daum, in bem ber SDenfdE)

wohnt, foU nach allen Dichtungen, «ach ougen wie nach
innen, fo geftaltet werben, bag er ganj ben Sebütfniffen
beS wohnenben SDenfchen entfpricht. ®enn ntcht wahr,
ber 3Jlenf«h braucht feine SBoIpunq, unb wenn er ur=
fprünglich tn ihr einfach etnen gnfluehtSort fudE»te, wo
er ben Unbilben ber SBitterung ntcht auSgefetg war, fo
braucht er jetjt mit ber pnehmenben Serfetnerung unb
®ifferenjlerung beS ganzen SebenS tn ihr etnen Daum,
wo et fodjen, effen, fdgafen, arbeiten, fleh ausruhen fattn.
®ie SBolpung foU alfo alle biefe oerfchtebenartigen 3wecte
mögltdjg etnfach, bequem unb umfaffenb erfüllen. ®le
Küc|e ift fo etnpricljten, bag baS 3uberetten ber Speifen,
bas Kodfjen, baS ©efchirreinigen geh praftifeh, mit rnög«
Hchft wenig ArbeitSaufwanb unb tn fürjeger ßelt erle<
bigen lägt. ®aS heigt aber: bte Küche foil nicht grog
fein, um ber $auSfrau fibetgüfgge ©ättge p erfparen;
©petfefdjranï, Kodfjherb, Sdhüttgeln unb ïropfbrett follen
fo petnanber angeorbnet werben, bag bas ©efdjirr burch
eine Çanbbewegung »on bem etnen pm anbern beför«
bert werben Eann.

3ur 3mecfmägiqfett gehört bap bte S a cf) lieh feit:
eS wirb nicht mehr barauf gefeljen, bag bie SDöbel „fchön"
feien — ober »telmehr man erfennt, bag tn einer pted
mägigen ©egaltung ber SDöbel auch ih*« eigentliche
Schönheit liegt — unb nicht in einer möglidhg fompit«
gierten Sethüdung biefeS ßwedeS ht»ter echten ober fal«
fdEjen Schnihereten. Unb was für bte Dlöbel gilt, baS
gilt auch für bas ganje §auS p fagen : wte baS ganje
£auS jwedtmägig fein foH, fo baut ber neue Architeft
auch bie gaffabe fachlich: er macht nicht Eünftlich auS
einem SBohnfjauS eine mittelalterliche Surg; er bringt
fetne ©tfer pr „Serfchönetung" an: glatt, naeft, ein«
fach, flicht geht bas moberne $auS ba unb gehört fo
hinein tn baS ScbenSgefühl unferer Seit, in jene geigige

©hrlichfelt, um bte heute auf allen ©ebteten gerungen
wirb. Unb fehlteglich Sparfa mîeit: bie bringende
Aufgabe beS 2Boh«ungSbaueS ig heute bie Sefdjagung
billiger SBohnungen für bie breite SJlaffe, SBohnungen,
bte 3roecfmägigfeit »etblnben mit höchger öfonotnie,
®aS heigt aber, bag alles irgenbwte öbetgüfgge, Stttu'

riöfe aus ber SBohnung auSgefdjaltet, bag fetn Daum

»erfchwenbet, îein ©elb für nette, aber unnötige Äletnig.
feiten ausgegeben wirb.

SBie man geht, bebeuten btefe brei Sritijipletfttify
bret »on etnanber unabhängige ®tnge, fonbern" brei

Seiten ein unb beSfelben problems. SefonberS beutlih
wirb baS an ber SBoba burch bte $ermanentbauten
werben, eine Dethe »on 60 Käufern mit 115 Söohmmgen

»on jwei, brei, »ter 3immetn mit einem SJltefpreiS jmi.

fdhen 850 unb 1350 granfen. SBofpungen aifo, Me

wirf lieh für bie breite SJlaffe begimmt gnb unb beShalb

etne »iel beffere Antwort geben auf bte grage „SBIe

wohnt man heute jwedfmägig ?" als bie fdjöngen Sillet!,
beren rafgnierte Sequemltchfetten bo<h nur bem jugate

fommen, ber baS nötige Kleingelb begtjt. 3u>eigDôî
wirb biefe „SBoljnfolonte ©gltfee" ber gärfge Sfajtehungfr
punît ber SBoba fetn : bte breijelp führenben Slrchiteften
ber (Sdjwetj hoben hter breijehn oerfdEgebene ïqpett bec

SJlagenwohnung »oHîommen gebrauchsfertig möbliert au^

geführt. Seflet als alle theoretifchen ©rörterungen teitb

etn Sefudj biefer Kolonie ben SeweiS bafür Itefern, baf

baS »telfadh als „»errüeft", „ungemütlich", „feelenioS", »er«

fthrieene unb »erfannte neue SBohnen tn SBirfltehfett einen

ganj ungeheuren Schritt über baS ^Bisherige hlnouS bat'

gellt unb bag eS geh babei nicht um Stil« unb 3Jlobe=

fragen honbelt, fonbern um eine neue Saugefinnung,
Daher ausgeführt unb bereichert wirb biefe ©rtenntni«

burdh bte ^allenauSgellung tn ber Schwetjer SDu-

getmeffe. ^ier wirb bie ©ruppe „SBohnungSwefen"
junächg einmal bie SBohnung tn ihrer Sejtehung pc

SBirtfchaft unb ©efeüfdhaft überhaupt behanbeln, burch

Statigiten, ®iagramme, Kutoen, bie fowohl bem ßaieti

als auch bem Fachmann »tel ^ntereffanteS unb Dette.«

bringen werben. ®te SluSgellung ber ©injelot-
je!te ber SBohnung, bie wohl befonbetS bte |>au§fraueti

tnterefgeren wirb unb praftifche Deuerungen auf «Der

©ebieten beS SBohnenS unb ^auShaltenS bemongriete»

foil, leitet über p einer grogen 3ahl oon ©injeljitn«
mern jeber Slrt, bte tn geh etn gefdEjloffeneS ©anjel

bargellen unb einen Segriff oon ben reichen SRßgUch

feiten geben, bie tn ber neuen SBohnïultur liegen. 2W
niemanb wirb nach ber Segdhtigung biefer 9l6teilung

weiter ben Sorwurf erheben, bte moberne SBohnung!*'

unwohnlidh unb fait, ©arten« unb SBodjjenenti'
h auf er an ber SluSgellung gnb etn 3^$®" baoon,
biefer neue SebenSgil, oon bem ich f^on mehrmals 8*'

fprodfjen habe, auch ta einem neuen SerhältntS beS @tabt«

mengen pr Datur geh auSbrücit. Unb fehlteglich (neben

»ielen flehten Abteilungen, auf bie ich biet leibet nfdj

näher etngehen fann, obwohl fte fehr »tel Qntereffatitc-

bergen) wirb fag bte gart je £>aHe IV ber SWugerww

eingenommen »on bem SBoba« #otel, baS nun W

Anwenbung biefer neuen Srtajipten auf ben ßotcIW

bemongrtert unb natürlich in ber Schweij, bem flafPW®

Sanbe ber grembenlnbugrte, auf ganj befonbereS 3"

tereffe flögt : wer weig, wte fehr heute gerabe In

qualitatio hochgehenben Schweiber Ço tedette nach "W*"

formen beS ^otelbetrtebë aderorts gefucht toirb, ^
wirb leicht begreifen, welchem Qntereffe gerabe biet

Seil ber AuSgedung begegnet. t
AdeS in adem barf heute fcfjon gefagt werben,

biefe Schweiber AuSgedung fetner ber Sßohnunp" '

gedungen nachgehen wirb, bte bisher tn anbern 2«"^ j

gattfanben, bag auch äuget halb ber Schweij, oete" [
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zerHauses in Budapest, womit auf dem Gebiet der
Kinderbewahrung ein großer Schritt vorwärts getan
werden wird. Diese still wirkende Hilfsaktion wird nun
anläßlich ihres zehnjährigen Bestehens ein illustriertes
Gedenkbuch zugunsten eines Schweizerhauses in Budapest
herausgeben, für das bereits ein Fonds vorhanden ist.

In diesem Schweizer Eigenheim sollen alle Tendenzen
der Jugendfürsorge (Schweizerschule und Jugend-
Hort) vereinigt werden. Ein kostenloser Baugrund
in Budapest wurde in Aussicht gestellt.

Was die „Woba" will.
(Eingesandt.)

Schon heute ist ein großes Interesse für die Woba
(Schweizerische Wohnungsausstellung Basel)
w weiten Kreisen wach — und mit großem Recht. Denn
zum erstenmal soll diese Ausstellung einen großen Ge-
samtüberblick geben über die Arbeit, die in der Schweiz
auf dem Gebiet des neuen Wohnens geleistet wird. Und
diese Arbeit ist recht beträchtlich. Das neue Bauen ging ja
zu gutem Teil von der Schweiz aus; der Westschweizer
Le Corbuster verhalf der Bewegung zum Durchbruch
und der Kreis um die Zettschrift in der Nach-
kriegszeit, der diese Ideen Corbusters ausbaute und wet-
terführte und dem viele der bedeutendsten modernen Ar-
chitekten angehörten, hatte sein Zentrum in Basel, von
wo aus Hannes Meyer (der jetzige Leiter des Bauhauses
Dessau) und Hans Schmidt ihre theoretische und prak-
tische Wirksamkeit ausübten.

Drei Prinzipien kennzeichnen die neue Wohnkultur,
die an der Woba durch zahlreiche praktische Beispiele darge-
stellt werden soll: Zweckmäßigkeit,Sachlichkeit,Sparsamkeit.

Zweckmäßigkeit: Der Raum, in dem der Mensch
wohnt, soll nach allen Richtungen, «ach außen wie nach
innen, so gestaltet werden, daß er ganz den Bedürfnissen
des wohnenden Menschen entspricht. Denn nicht wahr,
der Mensch braucht seine Wohnuna, und wenn er ur-
sprünglich in ihr einfach einen Zufluchtsort suchte, wo
er den Unbilden der Witterung nicht ausgesetzt war, so

braucht er jetzt mit der zunehmenden Verfeinerung und
Differenzierung des ganzen Lebens in ihr einen Raum,
wo er kochen, essen, schlafen, arbeiten, sich ausruhen kann.
Die Wohnung soll also alle diese verschiedenartigen Zwecke
möglichst einfach, bequem und umfassend erfüllen. Die
Küche ist so einzurichten, daß das Zubereiten der Speisen,
das Kochen, das Geschirreinigen sich praktisch, mit mög-
lichst wenig Arbeitsaufwand und in kürzester Zeit erle-
digen läßt. Das heißt aber: die Küche soll nicht groß
sein, um der Hausfrau überflüssige Gänge zu ersparen;
Speiseschrank, Kochherd, Schüttstein und Tropfbrett sollen
so zueinander angeordnet werden, daß das Geschirr durch
eine Handbewegung von dem einen zum andern beför-
dert werden kann.

Zur Zweckmäßigkeit gehört dazu die Sachlichkeit:
es wird nicht mehr darauf gesehen, daß die Möbel „schön"
seien — oder vielmehr man erkennt, daß in einer zweck«
mäßigen Gestaltung der Möbel auch ihre eigentliche
Schönheit liegt — und nicht in einer möglichst kompli-
zierten Verhüllung dieses Zweckes hinter echten oder fal-
schen Schnitzereien. Und was für die Möbel gilt, das
gilt auch für das ganze Haus zu sagen: wie das ganze
Haus zweckmäßig sein soll, so baut der neue Architekt
auch die Fassade sachlich: er macht nicht künstlich aus
einem Wohnhaus eine mittelalterliche Burg; er bringt
keine Erker zur „Verschönerung" an: glatt, nackt, ein-
fach, schlicht steht das moderne Haus da und gehört so
hinein in das Lebensgefühl unserer Zeit, in jene geistige

Ehrlichkett, um die heute auf allen Gebteten gerungen
wird. Und schließlich Sparsamkeit: die drtngendft-
Aufgabe des Wohnungsbaues ist hmte die Beschaffung

billiger Wohnungen für die breite Masse. Wohnungen,
die Zweckmäßigkeit verbinden mit höchster Ökonomie.

Das heißt aber, daß alles irgendwie überflüssige, Luxu'

riöse aus der Wohnung ausgeschaltet, daß kein Raun?

verschwendet, kein Geld für nette, aber unnötige Kletnig,
keiten ausgegeben wird.

Wie man steht, bedeuten diese drei Prinzipiellst
drei von einander unabhängige Dinge, sondern" drei

Seiten ein und desselben Problems. Besonders deutlich

wird das an der Woba durch die Permanentbauten
werden, eine Reihe von 60 Häusern mit 115 Wohnungen
von zwei, drei, vier Zimmern mit einem Mietpreis zwj,

schen 850 und 1350 Franken. Wohnungen also, die

wirklich für die breite Masse bestimmt sind und deshalb

eine viel bessere Antwort geben auf die Frage „Wie

wohnt man heute zweckmäßig?" als die schönsten Villen,
deren raffinierte Bequemlichkeiten doch nur dem zugute

kommen, der das nötige Kleingeld besitzt. Zweifellos
wird diese „Wohnkolonte Egltsee" der stärkste Anziehung^
punkt der Woba sein: die dreizehn führenden Architekten
der Schweiz haben hier dreizehn verschiedene Typen der

Massenwohnung vollkommen gebrauchsfertig möbliert aus

geführt. Besser als alle theoretischen Erörterungen M
ein Besuch dieser Kolonie den Beweis dafür liefern, das

das vielfach als „verrückt", „ungemütlich", „seelenlos", ver-

schrieen« und verkannte neue Wohnen in Wirklichkeit einen

ganz ungeheuren Schritt über das Bisherige hinaus dar-

stellt und daß es sich dabei nicht um Stil- und Mode-

fragen handelt, sondern um eine neue Baugesinnung.
Näher ausgeführt und bereichert wird diese Erkenntnis

durch die Hallenausstellung in der SchweizerMu-
ftermesse. Hier wird die Gruppe „Wohnungswesen"
zunächst einmal die Wohnung in ihrer Beziehung zur

Wirtschaft und Gesellschaft überhaupt behandeln, durch

Statistiken, Diagramme, Kurven, die sowohl dem Laien

als auch dem Fachmann viel Interessantes und NeueS

bringen werden. Die Ausstellung der Einzelob-
jekte der Wohnung, die wohl besonders die Hausfrauen
interessieren wird und praktische Neuerungen auf allen

Gebieten des Wohnens und Haushaltens demonstriere»

soll, leitet über zu einer großen Zahl von Einzelzim-
mern jeder Art, die in sich ein geschlossenes Ganzes

darstellen und einen Begriff von den retchen Möglich

keiten geben, die in der neuen Wohnkultur liegen. Wohl

niemand wird nach der Besichtigung dieser Abteilung

weiter den Vorwurf erheben, die moderne Wohnung ft
unwohnltch und kalt. Garten- und Wocheuend-
Häuser an der Ausstellung sind ein Zeichen davon, n>i«

dieser neue Lebensstil, von dem ich schon mehrmals ge-

sprachen habe, auch in einem neuen Verhältnis des Stadt

menschen zur Natur sich ausdrückt. Und schließlich (neben

vielen kleinen Abteilungen, auf die ich hier leider nich

näher eingehen kann, obwohl sie sehr viel Jutereffante,

bergen) wird fast die ganze Halle IV der Mustermesse

eingenommen von dem Woba-Hotel, das nun die

Anwendung dieser neuen Prinzipien auf den Hotelba«

demonstriert und natürlich in der Schweiz, dem klassW-

Lande der Fremdentndustrte, auf ganz besonderes M

teresse stößt: wer weiß, wie sehr heute gerade In b«

qualitativ hochstehenden Schweizer Hôtellerie nach neu^

Formen des Hotelbetriebs allerorts gesucht wird,

wird leicht begreifen, welchem Interesse gerade dte>

Teil der Ausstellung begegnet. -

Alles in allem darf heute schon gesagt werden, b °

diese Schweizer Ausstellung keiner der Wohnungsan-

stellungen nachstehen wird, die bisher in andern Länoa
^

stattfanden, daß auch außerhalb der Schweiz, voran
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